36. Jahrgang. 
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bie „Danziger Zeuung⸗ ers eint 
dei allen Raiſerl. Poſtanſtalten des In- 
gewöhnliche Schriftzeile 
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Donnerstag, 
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täglich 2 Mal mit Ausnahme don Sonntag 
und Auslandes angenommen, Preis pro 


ober 


deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ 


8215 Schiffsunfälle. 
(Hierzu bie ſogenannte „Caviarharte“.) 


Eine kaum faßbare Summe von Gefahr, Noth 
und Tod, und enormen Werthverluſten ſpricht 
ſich in der vorſtehenden Ueberſchrift aus. Aber 
leider iſt die Zahl nur zu richtig. Dieſe große 
Summe von Strandungen hat ſich zum Theil im 
Derlaufe von nur 28, zum anderen Theil in nur 
15 Jahren in jenen Meeresgebieten zwiſchen Nord- 
und Sſtſee ereignet, deren Befahrung nach Her- 
ſtellung des Nordoſtſeekanals dereinſt von dem 
überwiegenden Theile der Handelsſchiffahrt zwiſchen 
Nord- und Oſtſee vermieden werden kann. In 
dieſer Thatſache ſpricht ſich die hohe volkswirth⸗ 
ſchaftliche und auch humane Bedeutung jenes 
vom deutſchen Reiche gegenwärtig in Bau ge- 
nommenen großen Geehanals aus, denn zahlloſe 
Menſchenleben, die in jenen Meeresgebieten bisher 
verloren gingen, werden in Zukunft erhalten 
2 — ſchauliches Bild der gefährlichen 

in äußerſt anſchauliches Bi 

S zwiſchen Nord- und Oſtſee 
gewährt unſere hier beiſtehende Karte der 
„Strandungen in der Nord-Oſtſee-Fahrt Die. 
jelbe iſt nach einem größeren Kartenbilde in dem 
ſoeben bei Lipſius und Tiſcher in Kiel er- 
ſchienenen Werke „der Nord-Oſtſee-Kanal“ von 
C. Beſeke unter Weglaſſung einiger beſonderer 
graphiſcher Darſtellungen entworfen und in 
hohem Grade nicht nur für die ſchiffahrttreiben⸗ 
den Kreiſe, ſondern für das ganze gebildete 
Publikum in Deutſchland und den an der ſehr 
umfangreichen Nord-Oſtſee-Fahrt betheiligten 
Auslandftaaten von beſonderem Intereſſe. Zu 
der bildlichen 1 ſeien folgende näheren 
Ausführungen gegeben. - 

Alljährlich verkehren zwiſchen der Oſtſee und 
der Nordſee, ſowie weiter mit den überſeeiſchen 


Ländern eine ſo große Zahl von Schiffen, daß 
ſich hierdurch die Paſſage allein durch den den 


r vermittelnden Sund auf mehr als 
e mit rund 16 Millionen Regiſter- 


zwiſchen beiden Meeren die Gefahren, welche der 
Schiffahrt auf dem bisher unvermeidlichen Um- 
wege um Skagen drohen, eine große Rolle 
ſpielen, liegt auf der Hand. Schon frühzeitig 
hatte man dies, ſowie die übrigen wirthſchaft⸗ 
lichen Bortheile eines quer durch Kolſtein herzu- 
ſtellenden Seekanals, der die Fahrt um Skagen 
zu vermeiden ermöglichte, erkannt. Bereits vor 
700 Jahren drückte ſich ein ſchleswig⸗holſteiniſcher 
Zürft, der Herzog Adolf von Schleswig-Holſtein⸗ 
Gottorp, in einer an den deulſchen Kaiſer ge- 
richteten Eingabe folgendermaßen aus: 

„Da es ſonſt an beme, * 


won Sſten nach Weſten 
geſcfe werden, es ſei auf Rußlandt, Liflandt, 
Polen, Preußen, Pommern, Mecklenburg ꝛc. bis 
anhero durch den Sundt oder Beldt 


geſchiffet 
werden müſſen, da deren Stedten an der Oſt-Sehe 
liegen, und hinwiederumb von der Weit-Gehe 
auf Hiſpanien, Frankreich, Englandt, Irlandt, 
Schotlandt, Ißlandt, Niederburgundien, Frieß⸗ 
landt yber dem Lande an der Weſer und Elbe; 
welche Schifffahrt um den Schagerhorn unter 
Norwegen gehet, und nicht allein ein gantz weiter 
umbmweg iſt, dazu man auch der krumb- und 


0 ch 
3) Der Herr im Haufe. Yin) 


Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat ER 

„Es ift feitfam!” ſagte Iofias, als Kelle 
3 . S es auch ſchon bemerkt? 
— Wir haben kein einziges hübſches Mädchen im 
Dorfe!“ i 

Edmund Keller ſah verwundert zu ihm auf. 

„Kein hübſches Mädchen?? ee 

„Nein! Nehmen Sie nur beiſpielsweiſe Röschen 
Ruck oder Annchen Mertens. Käßlich wie die 
Nacht; nicht wahr?“ 

De Barbier nn plötzlich roth und dann 
blaß. 

„Sie wiſſen, Herr Lucknow? ſtammelte er ver- 
wirrt. „Aber ich verſichere Ihnen, es iſt alles 
ganz, ganz harmlos!“ 2 

„Wozu dann aber dieſe Schwindeleien? 

Der „Engländer“ warf einen ſchmachtenden 
Blick nach der Decke des Zimmers. N 

„Mein Gott, ih habe ein zu empfänglides, 
zu weiches Herz. Ich kann nicht leben ohne 
m 5 

Lucknow lächelte. 

„Ich glaub's ſchon“, deutete er auf den Raſir- 
kaſten, „daß Ihnen der da nicht genug zum 
Leben einbringt. Wie viel wohl?“ 2 

„Eine Gewiſſensfrage, Herr Lucknow — 

„Na, nur heraus mit der Wahrheit!“ — 

„Hm, meine Kunden — der Zreiherr täglich 
fan Ne 2 a 

„Was? Nicht mehr?” 2 

„Und die Ehre, einen Edelmann wöchentlich 
mindeſtens zweimal ſchneiden zu dürfen! — 
Schullehrer Jordan wird — r Kindern 
unentgeltlichen Privatunterricht geben... 

„Mehr — 5 — von einem Dorfſchul- 
meiſter verlangen!“ 

„Bauer Gundlach und Bauer Kerſtens liefern 
monatlich je eine Blut- und Leberwurſt, Bäcker 
Schneidt wöchentlich ein halbes Brod. Apotheker 


1 “ Znpmifchen hat ! 0 
e en he Güteraustauic 
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alber mancherley windt haben und 
T offt eine lange geraume Zeitt mit 
großer verſäumbniß und e ſtille liegen 
und auf den Windt warten muß, welches denn 
auch von wegen der Proviandt, ſo aufizehret 
wird, auch der Beſoldung des Schiffsvolks auf 
einen merklichen Unkoſten anlauffet, Sondern 
auch große Gefahr der Sände, Klippen 
und anderer Ungelegenheit halber auf fi 


traget.“ l 
iſt nun zwar ſchon vor reichlich 
e = Jahre 1784, vermittels des Eider- 


00 ren, 
1 ſchleswig-holſteiniſche Kanal herge- 
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aber die m in Solge der Kleinheit feiner 
Querfhnitts-D menflonen, ſowie wegen feiner 
Länge, feiner vielen Krümmungen und der großen 
Zahl ſeiner Schleuſen, nicht weniger wie ſechs, 
dem eigentlichen Seeverkehr zwiſchen beiden 
Meeren nur in ſehr geringem Umfange zu dienen 
vermocht. Nur 1 jährlich benutzen ihn 

ehender Fahrt. ing des 
ar e erſt konnte die Frage löſen; 
die große Zahl der zum Theil mit Berluft von 
Menſchenleben verbundenen Strandungen 9 5 
Nord-Oſtſee-Fahrt hatte ſich nicht e 5 
ſondern noch von Jahr zu Jahr gehoben. Hierüber 


r — 
: a, itt- 

5 5 engliſche Keft-Pflaſter für die Schnitt 
N = en und Herr Joſias Lucknow 
endlich —“ 

[ZZ afirt ſich dien 8 10 u 

t echt, w ! 

5 5 En mach's beſſer!“ lachte Lucknow 
und ſetzte ſich zurecht. „Aber merke dir, ich bin 
icht blaublütig!“ 
ar Keller lachte und ſchlug ren 
Er fühlte ſich 1 Se er Alte jeman 

5 r der Himmel molRe ! 85 

dun wie erat du deine Lieferanten? Pr 
Zoſias dann während des, „Raſirens. „Ruck, 
Mertens, Schuhmacher Bolze? 

Keller e 73 Ach ſeln. 

i Or 

2 for 9555 nennſt du von der Liebe leben! 
— Und deine an . 

e Ameriaaf uc ſolch ein Liebesleben?“ 

A tief auf. ; 

Wr: N 45 Liebesleben!“ wiederholte er 
in einem ſeltſamen, faft gedrückten Ton. 

der Alte achtete nicht darauf. 5 x 

Mas würdeſt du nun aber ſagen fuhr 

fort ‚wenn ich dich verrathen wollte? 

Das „Genie von Hohenbüch“ wurde ein wenig 
blaß. Gleich darauf faßte es ſich jedoch wieder. 

„Sie werden es nicht wollen!“ lächelte es. 

und warum nicht?“ 5 

„Weil Sie mich brauchen! 

„Ich dich? Wozu?“ 1 

„um Gemeindevorſteher zu werden 
„Sieh' an! Woher weißt du das? — Nun ia, 
es ift jo! Nicht des Amtes wegen, ſondern 

Keller zwinkerte pfiffig mit den Augen. 

„Der Bahnhof..“ 

„Ja! undd 


eiherr -” . 
2 ja ; Was würde der aus Ko enbüch 


machen! — Du verftehft mich alſo. Ich weiß jedoch 
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Die Strandungen 
Nord-Ostsee Fahrt 


Die Schaffung des 


giebt unſer Kartenbild eine äußerſt anſchauliche 
Darſtellung. g 

Die Karte zerfällt in zwei Theile, einen nörd- 
lichen, das Gebiet der däniſchen Gewäſſer bis zur 
Küſte von Schweden umfaſſenden, und einen füd- 
lichen, welcher das deutſche Küſtengebiet in 
ſchließt. Beide find durch eine die Territorial- 
grenze bezeichnende Strichlinie in der Zeichnung 
von einander getrennt. Für das nördliche Gebiet 
nun liegen amtliche Ermittelungen der däniſchen 
Regierung über die daſelbſt in den 28 Jahren von 
18581885 ſtattgehabten Strandungen vor, die 
von dem Ingenieur Kohlenberg vor einiger Zeit 


0 


durch eine Karte zur Anſchauung gebracht waren. 


Zür den ſüdlichen Theil, die deutſchen Gewäſſer, 
liegt amtliches Material der Reichsſtatiſtin für den 
fünfzehnjährigen Zeitraum von 1873 —1887 vor, 
nach welchem die Eintragungen in unſere Karte 
gemacht ſind. 

Auf unſerer Karte nun bemerkt man eine große 
Anzahl von ſchwarzen Punkten und Kreiſen am 
Saume der Küſten. Jedes dieſer Zeichen bedeutet 


die Strandung eines Schiffes an der betreffenden 


Küſte, und die ganz außerordentliche Dielzahl der 
Zeichen läßt auf den erſten Blick erkennen, wie 
gefahr drohend die Schiffahrt in jenen Meeres- 


nicht recht, was thun. Und da fiel mir ein: Der 
Keller iſt in, Amerika geweſen, wo derartige 
Wahlen ja alle Augenblicke vorkommen. Dielleicht, 
daß der Keller mir einen Nath zu geben vermag!“ 

Das „Genie“ richtete ſich zu ſeiner ganzen 
Größe auf. 

„Sie haben ſich an den Rechten gewandt, Herr 
Lucknow“, ſagte es ftol). „Ich war drüben ein 
berühmter Agitator. Wer weiß, ob ich es nicht 
zum Präſidenten der Vereinigten Staaten gebracht 
hätte, wenn nicht —“ g 

Er verſtummte jäh, wie von einem unangenehmen 
Gedanken gepeinigt, und ſein Geſicht war be- 
ſchattet von trüber, geheimnißvoller Melancholie. 

Zoſias hatte nicht auf feine letzten Worte ge- 
0101 1 deutete auf den Frühſtückstiſch mit 
einer einladenden Kandbewegung. 

„Pfeife einen Cognac, mein Junge, meinet- 
wegen auch zwei! Das ſtärkt das Gedächtniß! 
Dann zünde dir auch einen Glimmſtengel an, 
und heraus mit der amerikaniſchen Agitation.“ 

Keller pfiff drei Cognas und fünf Cigarren 
ſteckte er in ſeine Bruſttaſche, die ſechſte ſetzte er 
in Brand. 5 j 

„Zuerſt ſtellt man ſich an die Spitze der Gegen- 
partei!“ begann er mit erhobenem Zeigefinger, 
indem er geradeaus in's Leere ſtarrte. 

„Der Gegenpartei?“ wiederholte 
„haben wir hier nicht!“ i 

„Go ſchaffen wir fie! Der Freiherr repräſentirt 
die Dergangenheit, conſtruiren wir alſo die Gegen- 
wart!“ 

„Und die Zukunft?“ 

„Schlummert! — Das Parteiprogramm ſtützt 
ſich auf die Intereſſen des Mittelſtandes, welche 
durch einen Bahnhof auf Grafenſtein in empfind- 
lichſter Weiſe geschädigt werden würden!“ 

„Ausgezeichnet!“ : . 

aged dem Gemeinwohl der größte 
Nutzen erſtehen würde, wenn der Bahnhof auf 


Lucknow, 


ſich 


und wei Strandungsminim 


Morgen-gusgabe. 


eitung. 


dend und Montag früh. — Beſteuungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4. und 
Saen 3.50 Dh. Her die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen. 


1893. 


theilen iſt.“) Innerhalb des nördlichen, däniſchen 
Gebiets haben ſich in dem obengenannten Zeit- 
raum von 28 Jahren nicht weniger wie 6316 


Strandungen vollzogen, im deutſchen Gebiet in 
dem kurzen Zeitraum von 15 Jahren 1899, zu- 
ſammen alſo 8215 Schiffsunfälle, die zu be⸗ 
deutenden Derluſten an Gut und Menſchenleben 
geführt haben. 

Auf die einzelnen Jahre vertheilen ſich die 
Strandungen im däniſchen Gebiet wie folgt: 


Jahr Strandungen Jahr Strandungen 
1858 165 1872 423 
1859 177 1873 180 
1860 222 1874 223 
1861 261 1875 234 
1862 211 1876 261 
1863 279 1877 189 
1864 157 1878 199 
1865 202 1879 227 
1866 245 1880 285 
1867 310 1881 253 
1868 193 1882 331 
1869 194 1883 191 
1870 154 1884 187 
1871 201 1885 165 


Das Minimum der Strandungen hat alſo im 
Kriegsjahr 1870, das Maximum im Jahre 1872, 
in welchem ein verheerender mehrtägiger Sturm 
im November herrſchte, ſtattgefunden. — Auf das 
geſammte Küſtengebiet Deutſchlands entfielen in 
der bereits mehrfach erwähnten fünfzehnjährigen 
Periode folgende Strandungen: 


Jahr Strandungen Jahr Strandungen 
7875 160 1801 262 
1874 156 1882 272 
1875 170 1883 273 
1876 98 1884 299 
1877 88 1885 220 
1878 133 1886 226 
1879 166 1887 321 
1880 271 


Zieht man nur die Schiffsunfälle in jenen deut- 
ſchen Küstengebieten in Betracht, welche auf der 
in unſerer Karte dargeſtellten Streche von Ar- 
kona bis zur Ems jtattfanden, fo ergiebt ſich ein 
Jahresdurchſchnitt von 105 — 132 Unfällen, bei 
denen ſich alljährlich zwiſchen 27 und 44 Total- 
verluſte ereigneten, und etwa 52—114 Menſchen⸗ 
leben zu Grunde gingen. 

Auf die Jahreszeiten bezw. Monate vertheilt 
zeigt ſich, daß im Jahre zwei 5 

ſind. 


nima vorhanden 

titere das bei weitem größere, und die 
auf die Monate Februar und Juli. 
Welche enormen wirthſchaftlichen Werthe auf 
der Fahrt um Skagen verloren gehen, läßt ſich 
aus den Strandungen an der deutſchen Küſte 
Arkona-Ems, über welche allein uns amtliche 
Zahlen vorliegen, ermeſſen. Nach diefen hat näm- 
lich der Derſicherungswerth von Schiff und Ladun 
ee: ur in 15 1 a erfolgten 189 
andungen auf dieſer Streche nicht wenige i 

25 599 438 Mn. betragen, 5 ne 
heit der in unſerer Karte zur Darſtellung ge- 
brachten Strandungen in den von der Nord- 


Ditiee-Fahrt berührten deutſchen und däniſchen 


Gewäſſern, alſo für die in der Ueberſchrift be- 
zeichneten 8215 Schiffsunfälle nicht weniger wie 
110700000 Mk. ausmacht. Dieſe Zahl ſpricht 
eine ganz außerordentlich deutliche Sprache, wenn 
man den Werth des vom deutſchen Reiche jetzt 
gebauten Nord-Oſtſee-Kanals einer Schätzung in 
wirthſchaftlicher Kinſicht unterzieht. 

*) Die ſchwarzen Punkte bezeichnen jene Strandungen, 
bei denen das betreffende Schiff total verloren ging, 


was für die Gefammt-. 


die kleinen Kreiſe verzeichnen die Strandungen bei 


denen das Schiff nachher wieder flott wurde. Dieſe 
Zeichnungsart hat der Karte wegen ihres Ausſehens 
den Namen „Caviarkarte“ eingetragen. 


das Grundftüh des Mühlenbeſitzers, Herrn Iofias 
Lucknow, käme!“ 

„Bravo!“ 

„Denn die Producte dieſes der ganzen Gegend 
nahrungſpendenden Etabliſſements würden durch 
eine Bereinfahung des Transports bedeutend 
verbilligt werden!“ 

„Hört! hört!“ 

„Außerdem hat ſich die geſammte Preſſe, das 
bekannte Sprachrohr der öffentlichen Meinung, 
gegen das Grafenſteiner Project entſchieden!“ 

an Prefie? Haben wir in Kohenbüch auch 
nicht!“ 

„So führen wir ſie ein! Was meinen Sie vom 
Kreisblatt?“ 

„Da annoncirt Rohnsdorff ſeine Rofen und 
Maſtochſen!“ 

„Nehmen wir alſo den General-Anzeiger!“ 

„Das Käſeblättchen?“ 

„Wir machen es groß! 
ſetzt unter den Titel in 
für die Entwickelung 
ponirt!“ 

„Unſeren Kohenbüchern?“ 

„Ah, laſſen Sie uns nur erſt den Sauerteig 
der Wahrheit in die träge Maſſe gebracht haben! 
Wenn jemand zum Beiſpiel für die Schützengilde 
einen filbernen Ehrenpokal ſtiftete. ..“ 

„Wird geſtiftet!“ 

„Und wenn hier und da einmal fo ein kleines 
hübſches Feft gefeiert würde? Ein Tänzchen für 
die Jungen, eine Gratiskneiperei für die Alten; 
ein Kaffeeklatſch für die Weiber — dabei ließen 
ſich herrliche Agitationsreden halten! Zum Schluß 
bekommt die Gegenpartei Prügel!“ 

a 5 : 

„Am Abend der Wahl ein ſolenner Fackelzu 
mit Böllerſchießen, bengaliſchem Licht, a 
und Freibier, und, zehn gegen eins, dieſer Can- 
didat iſt der Würdigſte unter der Sonne!“ 

„Wenn er nicht durchfällt!“ 


Sehr einfach! Man 
geſperrten Lettern: Organ 
der Gegenwart. Das im- 


Kinauswurf aus dem zweihunderſten Lokale. Die 
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folgt fei, und daß das Anſehen und das Intereſſe 
des Reiches dadurch in keiner Weiſe geſchädigt 
werde. 

— Für den Garantiefonds der Berliner Ge- 
werbeausſtellung ſind bis heute 2 300 000 Mk. 
gezeichnet worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Hilfs- 
arbeiter bei dem Reichsſchatzamt Dr. Köhn iſt 
zum Geheimen Regierungsrath und vortragenden 
Rath bei dieſer Behörde ernannt worden. 

— Der „Norddeutſchen Allgem. Ztg.“ zufolge 
hat der Generaldirector der königlichen Mufeen, 
Schöne, Abſtand von ſeinem Abſchiedsgeſuch 


handlungen der Militärcommiſſion bereits o weit 
vorgeſchritten, daß deſſen Vorlegung bald nach der 
Wiederaufnahme der Sitzungen des Reichstages wird 
erfolgen können. die neuliche Nachricht, daß die 
zweite Berathung der I ri und fomit die 
Entſcheidung über ihr Schickſal mit Kückſicht auf die 
Reiſe des Kaiſers nach Rom bis nach deſſen Rückkehr 
von dort hinausgeſchoben werden ſolle, gilt in parla- 
mentariſchen faul für eine müßige Erfindung. Ein 
baldiger Abſchluß der Angelegenheit, die ſchon fo 
lange die weiteſten Kreiſe in Aufregung erhalten Dat: 
wird von allen beiheiligten Seiten herbeigewünſcht. 
Auch nimmt man an, daß ſchon jetzt über die zu er- 
greifenden Maßregeln im Falle der Ablehnung der 
Vorlage von den Bundesregierungen beſtimmte Ent- 
ſchließungen vorliegen und dem Reichskanzler ent- 
ſprechende Befehle ertheilt worden ſind, ſo daß es 
alsdann der Einholung einer beſonderen Ermächtigung, 


Deutſchland. 

Berlin, 5. April. Den ſüddeutſchen Abge- 
ordneten, ſoweit ſie tabakbauende Diftricte ver- 
treten, ſcheint die Zurückhaltung gegenüber der 
Interpellation Menzer betr. den Rückgang 
des Tabakbaues übel zu bekommen. Die Inter- 
pellation iſt nur von einer Anzahl conſervativer 
Abgeordneten unterſchrieben, Centrum und 
Nationalliberale, welche die Pfalz und Baden 
vertreten, haben nicht unterzeichnet, wahrſcheinlich, 
weil ſie nicht dazu aufgefordert worden ſind. Die 
Tabakbauer aber ſind damit nicht einverſtanden; 
wenigſtens hat geſtern in Speyer eine aus den 
Tabakdiſtricten ſtark beſuchte Berſammlung den 
Abg. Clemm (nat.-lib.) gar nicht zu Wort 
kommen laſſen, und beſchloſſen, einen pfälziſchen 


Bauernverein zu gründen, der von der die nicht auch auf telegraphiſchem Wege erfolgen | genommen, nachdem der Plan des Ausbaues des 
Regierung, at eh — — m zn ger er 2 3 nn RE Muſeums auf der Inſel wieder aufgenommen 
verlangt, als da e dem deutſchen Tabak- eber die Verwendung des Arbeitsverdienſtes 8 

be der gerichtlichen Gefangenen] ſind am 1. d. Mis.] worden ſei. 


bau die frühere volle Lebensfähigkeit gegen- 
über der ausländiſchen Concurrenz wiedergebe, 
was zu deutſch heißt, daß fie durch Erhöhung 
des Eingangszolls auf Tabak den pfälziſchen 
Tabakbauern eine beſſere Verwerthung ihres 
Products ermögliche. Daß die Bauern in dem- 
ſelben Augenblick, wo ſie Begrüßungstelegramme 
an den Kaiſer und den Landesfürſten ſchickten, 
drohten, falls ihnen nicht geholfen würde, 
ſämmtlich ſocialiſtiſch zu ſtimmen, beweiſt, daß 
das Beifpiel des Herrn Ruprecht-Nanſern nicht 
auf unfruchtbaren Boden gefallen iſt. Sollte der 
Reichstag demnächſt aufgelöſt werden, ſo können 
die pfähziſchen Tabakbauer ja einmal verſuchen, 
ob das Recept brauchbar iſt. Nachgiebigkeit ſolchen 
Drohungen gegenüber würde das Uebel nur noch 
ſchlimmer machen. 

Berlin, 5. April. Im Herbſt vorigen Jahres 
unternahmen, wie man ſich erinnern wird, 
mehrere preußiſche Miniſter gemeinſam Reifen 
in die öſtlichen Provinzen der Monarchie, um 
aus Wahrnehmung perſönlicher Eindrücke ſich 
über das Bedürfniß der Aufbeſſerung in Handel 
und Wandel der betreffenden Provinzen ſchlüſſig 
zu machen. die Miniſter haben damals über 
ihre Erfahrung auf dieſer Reife an den Kaiſer 
berichtet, und es find mancherlei Pläne aufge- 
ftellt worden, um berechtigten Beſchwerden abzu- 
helfen. Wie die „Doſſ. 3tg. hört, find die be- 
treffenden Erwägungen noch nicht abgeſchloſſen, 
doch würde noch im Laufe der Landtagstagung 
über die bezüglichen Abſichten der Regierung eine 
Mittheilung zu erwarten ſein. 

* Das Befinden der Kronprinzeſſin Sophie 
von Griechenland] hat ſich, wie aus Athen ver- 
lautet, in der letzten Zeit ſo gebeſſert, daß man 
der baldigen Niederkunft der hohen Frau ohne 
jede befondere Beſorgniß entgegenſieht. Die 
Kronprinzeſſin macht jetzt wieder längere Aus- 
fahrten in die Umgegend von Athen, welche ſich 
bei ſchönem Wetter oft bis in die Ausläufer des 
Hymettos-Gebirges ausdehnen. dem Beſuch der 
Kaiſerin Friedrich ſieht man am Athener Hofe 
mit Beſtimmtheit entgegen. 

[eo XIII. und die Polen.] Wie dem Ara- 
kauer „Czas“ aus Rom berichtet wird, hat der 
Bapft die fürſtliche Familie Gyartornski in Audienz 
empfangen und dabei geäußert, er denke ſtets 
an die polniſche Nation, welche jederzeit der Kirche 
ergeben war, im Glücke wie im Unglücke. „Sie 
iſt mir“, ſagte der Papſt, „um ſo theurer, als 
ihr Loos dem meinigen, dem der Kirche ähnlich 


— Auf dem confervativen Parteitage für 
Baiern, welcher in Nürnberg ſtattfand, ſprachen 
ſämmtliche Redner ſich gegen die Militärvor⸗ 
lage aus. 

— dem Vorſitzenden des Verbandes der 
Poſt- und Telegraphen-Ajfiftenten hat der 
Staatsſecretär Dr. Stephan die Mittheilung 
machen laſſen, daß der Verband amklich an- 
erkannt werden wird, ſobald ſich letzterer von 
dem Gründer und eigentlichen Leiter des Ber- 
bandes, dem früheren Poſtaſſiſtenten Junk, los- 
fage. Der Verband geht auf dieſen Vorſchlag 
nicht ein. Rottenburg übernimmt demnächſt 
wieder die Geſchäfte. 5 

— Zu dem heutigen Morgenartikel der „Nord- 
deutſchen allgemeinen Zeitung“ bemerkt die 
„Kreuzzeitung“ triumphirend: „dieſe Abſage 
an die nationalliberalen Vermittelungskünſtler 
läßt jedenfalls an Deutlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig. Die „Nationalzeitung“ entnimmt aus der 
officiöfen Erwiderung die Beſtätigung, daß die 
Regierung mit derſelben ſteifen Hartnäckigkeit, 
die ſie in der Commiſſion entwickelte, in die 
zweite Plenarberathung eintreten werde, und 
daß es zwecklos ſei, ſich weiter um eine Ver- 
ſtändigung zu bemühen. 

— Das Reichsſeuchengeſetz iſt nunmehr dem 
Reichstage zugegangen. 

— Der „Boffifhen 3tg.“ wird aus Bern ge- 
meldet, daß der Kaiſer auf feiner Rückreiſe 
nach Deutſchland ſein Incognito ablegen, das 
Schweizergebiet paſſiren und vom Bundes- 
präſidenten begrüßt werden würde. 

— der Prozeß gegen die Arbeiter Leimert, Ker- 
mann und Großmann wegen Kufreizung der Bevöl- 
kerung zu Gewaltthätigkeiten, ſowie gegen Leimert, 
Gernds, Lorenz wegen Theilnahme an einer ftraf- 
baren geheimen Verbindung iſt heute verhandelt 
worden. In der letzteren Sache wurde eine weitere 
publicirt einen Erlaß an den Reichskanzler be- | Beweiserhebung beſchloſſen, in der erſteren Sache 
treffend die Aufnahme von 152 228 147 Mark] wurden Leimert und Kermann zu ſechs bezw. drei 
| Monaten Geſängniß verurtheilt. Großmann wurde 


eußziſchen Staatsbahnen von einer Ver⸗ 
des Aohlenbedarfes für 1893/94 ab- 
geſehen worden, die Staatsbahnverwaltung hat 
die Zechen zur Einreichung von Angeboten auf- 
gefordert. Nach den Angaben des Blattes follen 
die Zechen 80 Mark pro Doppelwagen fordern, 
während der Minifter nur 75 Mk. bewilligen will. 

— Zn der Ausführung der Reichspoſtdampfer⸗ 
Novelle hat der Reichskanzler der „Areuzjtg.” 
zufolge die getroffenen neuen Abmachungen, um 
eine Nebenlinie der ſubventionirten Dampfer 
zwiſchen Singapore, dem Sundaarchipel und dem 
Schutzgebiet der Neuguinea-Compagnie in Gang 
zu bringen, bereits genehmigt. Die Neuguinea- 
Compagnie hat ſich auch ſchon mit dem Nord- 
deutſchen Llond über die Einzelheiten verſtändigt. 
Der Dampfer „Lübeck“, welcher bisher die Fahrten 
zwiſchen Sidnen und Samoa machte, geht nun 
auch nach Neuguinea. Er tritt am 12. April bereits 
ſeine erſte Fahrt von Sidnen aus, und zwar mit 
voller Ladung, nach Friedrich-Wilhelmshafen an 
der Aftrolabebai an, geht von dort nach Surabana 
und dann nach Singapore, von wo er am 
10. Mai die erſte Fahrt nach Neuguinea be- 
ginnen ſoll. 

Karlsruhe, 5. April. 
Lübke ift heute geſtorben. 

Bremen, 5. April. Ein Telegramm des Nord- 
deutſchen Llond aus Newunork meldet: der 
Dampfer „Aller“ collidirte geſtern bei ſeiner 
Abfahrt mit der Bark „Enos Soule“, wobei der 
Bug derſelben eingedrücht wurde. Die Ladung 
der Bark iſt anſcheinend unbeſchädigt, ſie wird, 
da das Loch des Bugs bereits gedichtet iſt, ohne 
Verzug gelöſcht. 

Kaſſel, 5. April. Der General 3. D. Freiherr 
v. Dörnberg iſt geſtorben. 

München, 5. April. der erſte deutſche 
Kiſtorikertag iſt heute Vormittag durch den 
Lokalpräſes Stieve eröffnet worden. Es ſind 
101 Theilnehmer anweſend. Zu Dorſitzenden 
wurden Kuber-Wien und Keigel-München ge- 
wählt. die Profeſſoren Kaufmann und Dove 
referirten über den Antheil an der Geſtaltung 
des Geſchichtunterrichts als Vorbereitung zur 


neue Beſtimmungen in Kraft getreten, die der Juftiz- 
miniſter durch eine allgemeine Verfügung vom 
22. März cr. bekannt giebt. Bisher wurde der Rein- 
ertrag aus der Gefangenenbeſchäftigung derartig ver- 
wendet, daß ein Drittel den Gefangenen ſelbſt über- 
wieſen wurde, das zweite Drittel zu dem allgemeinen 
Staatsfonds eingezogen wurde und aus dem letzten 
Drittel den beim Arbeitsverdienſt thätig geweſenen 
Gefängnißbeamten angemeſſene Remunerationen be- 
willigt wurden, während der Reſt zu den von den 
Oberlandesgerichten verwalteten Provinzialwaiſenfonds 
abgeführt wurde. Nachdem nunmehr der Kaiſer durch Er⸗ 
laß vom 7. September 1892 genehmigt hat, daß die 
bisher an die Provinzialwaiſenfonds abgeführten 
Zuſchüſſe aus dem Gefangenen-Arbeitsverdienſt vom 
1. — Hi d. J. ab zu dem allgemeinen Staatsfonds 
abgeführt werden ſollen, wogegen der in den Etat 
eingeſtellte Betrag für Unterſtützungen der verſchiedenen 
Beamten wie der Wittwen und Waiſen von Beamten 
erhöht werden ſoll, wird der Arbeitsverdienſt in Zu- 
kunft folgendermaßen vertheilt werden: ein Drittel er- 
halten, wie bisher, die Gefangenen, ein Sechſtel wird 
u Remunerationen der Beamten verwendet und der 
brige Betrag einſchließlich der eima nicht zur Aus- 
Ya gelangenden für die Gefangenen reſervirten Ver⸗ 
ienftantheile wird zu dem allgemeinen Staatsfonds 
eingezogen. 

Pofen, 5. April. Die Nachricht, daß ein Ent- 
laſſungsgeſuch des commandirenden Generals 
v. Seeckt vom Kaiſer die Genehmigung erhalten 
habe, wird von der „Pof. 31g.“ dementirt. Zu 
Veränderungen in der Stellung des hier allge- 
mein beliebten Militärs dürfte nach keiner 
Richtung hin ein Anlaß vorliegen. 

Afrika. 

AC. Zanzibar, 3. April. Hamid Ben Thwain, 
der neue Sultan, hat beſchloſſen, das Fort Zan- 
jibar niederzulegen, welches lange als ein Ge- 
fängniß benutzt und als Schandfleck der Stadt 
betrachtet worden war. Der Sultan läßt ein Ge- 
fängniß nahe der Stadt errichten. Er hat auch 
die Abſicht geäußert, 300 von des verſtorbenen 
Sultan Sklaven zu verkaufen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. April. der „Reichsanzeiger“ 
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die Polen wiſſen, daß ich keine Gelegenheit, für 
ſie einzutreten, vernachläſſigte, aber auch einſehen, 
daß ich wegen großer Schwierigkeiten für fie 
nichts thun konnte.“ 

* [Die zweite Leſung der Militärvorlage.] 
Gegenüber einer Meldung der „Münch. N 
Nachr.“, wonach die zweite Leſung der Militär- 
vorlage im Reichstage angeſichts der bevorftehen- 
den Romreiſe des Kaiſers bis zum Mai ver- 
ſchoben werden ſolle, läßt ſich die „Magd. Ztg.“ 
aus Berlin ſchreiben: 

„Dem Vernehmen nach iſt der Reichstagsabgeordnete 
Gröber mit der Abfaſſung des Berichts über die Ver- 
NTENSIZIESATER RT SE BETT TEE SEEN RROFRERTITTESERT KIT 


— Die angebliche plötzliche Kuflöſung des 
Kreuzergeſchwaders möchte die „Kreugztg.“ gar 
zu gerne gegen den Reichstag ausnutzen; der 
Reichstag habe durch feine Abftrihe am Marine- 
etat die Verwaltung (gezwungen, dieſen Schritt 
zurück zu thun. Dagegen bringt die „Köln. 
Zig.“ eine Mittheilung aus Wilhelmshaven, aus 
der ſich ergiebt, daß die Auflöſung des Kreuzer- 
geſchwaders lediglich aus fachlichen Gründen er- 
CCC ²· ü ff èͤ ETIUFOTTTTEER, 


„Ja, die gute Sache! Die Entwickelung der 
Gegenwart! Ein großartiger, überwältigender, 
ein genialer Gedanke! Diefem Gedanken zu Liebe 
könnte ich mich vielleicht bewegen laſſen, noch 
einmal ... aber Sie müßten Vertrauen zu mir 
haben, Kerr Lucknow, unbeſchränktes Vertrauen; 
denn, Sie wiſſen, ohne Geld keine Wahl!“ 

„Selbſtverſtändlich!“ Wie viel glauben Sie ...?“ 

„Wie viel? Hm! Die Zeitungsartikel .. die 
VBerſammlungen .. das Freibier .. der Ehren- 
pokal .. der Ball .. die Kneiperei .. die Keilerei 
und fo fort.. Alles in allem doch an drei- 
hundert Mark!“ 

Der Alte trat einen Schritt zurück. 

„Dreihundert Mark? Stern-Anis!“ 

Edmund Keller zuckte die Achſeln. 

„Ja, es iſt nicht leicht, einen Freiherrn aus 
dem Sattel zu heben. Wer einen Hafen ſchießen 
will, darf nicht an Pulver und Schrot ſparen!“ 

Der Kaſe genügte. Gleich darauf lagen die 
Dreihundert vor Keller aufgezählt, der ſie in die 
Tiefe feiner Weſtentaſche verfenkte. 

„Ein ſchönes Geld!“ ſeufzte Joſias. 
geſagt, Menſch, incognito!“ 5 

Um die Lippen des Agitators ſpielte ein ver- 
ſtohlenes Lächeln. . 

„Incognito, Kerr Lucknow!“ verſicherte er. 
„Völlig incggnito! — Und nun“, ſetzte er mit der 
einladenden 1 ſeines Berufs auf den 
Stuhl deutend hinzu, „wollen Sie ſich mir wieder 
anvertrauen?“ Sc 

„Richtig!“ fuhr der Alte auf. „Es ift ja noch 
eine Seite zu rafiren! Natürlich iſt die Seife in- 
zwiſchen eingetrocknet!“ a 

Wieder lächelte Keller, 
Schaum ſchlug. : i 

„Unbeſorgt, Herr Lucknow, ich werde Sie ſchon 
einſeifen!“ (Sortſ. folgt.) 


„Auch dagegen giebt's ein Mittel! Er bleibt 
incognito!“ 

„Aber — wie iſt das möglich?“ 

„Der Agitator macht alles! Er arrangirt die 
Jeſte, er bildet die Partei, er bearbeitet die 
Maſſen, bis ſie zum Kammelſprung reif ſind, 
vertheilt verſiegelte Wahlzettel mit dem Namen 
des Candidaten und geleitet endlich die Wähler- 
horde noch bis zur Urne, um ſie bis zum letzten 
Augenblick zu überwachen. Schluß! Fertig!“ 

Er lächelte dem Berblüfften überlegen zu und 
blies den Rauch feiner Cigarre durch die Nafe. 
Joſias ſtarrte ihn faſſungslos an. 

„Gott ſei Dank“, ſeufzte er endlich, „daß wir 
nicht in Amerika ſind! Solch ein Wähler muß 
nach all' dem ja ganz blöde werden! Trotzdem 
— der Agitator! Woher einen Agitator nehmen?“ 

Edmund Keller pfiff zwei Cognacs. Dann blies 
er den Rauch noch ſtärker durch die Naſenlöcher. 
Schließlich ſtechte er die Hand in den Ausfchnitt 
feiner Mertens'ſchen Weſte und ſprach in ge- 
rührtem Tone langſam vor ſich hin. 

„Gott ja, wenn ich mich erinnere, wie gefeiert 
ich war drüben über dem großen Waſſer. Eine 
ſchöne, thatenreiche Zeit war's. Ohne Ueber- 
hebung, ich war eine Berühmtheit in meinem 
County. die damen ſchrieben mir reizende 
Billetsdoug, die Dichter beſangen mich, die 
Zeitungen veröffentlichten die Namen der ſtarken 
Männer, welche die Gegenpartei ausgeſandt 
hatte, mich in den Wahlverſammlungen nieder- 
zudonnern, und jeder Polizeibericht beſchrieb die 
Löcher und Beulen, die meine Gegner mir in 
den Kopf geſchlagen hatten. Eine herrliche Zeit! 
Und dann mein Jubiläum. Zch feierte meinen 


Der Kunſthiſtoriker 


„Aber wie 


während er neuen 


ganze Stadt nahm Theil an meinem Ehrentage. 
Und ſicherlich hätte ich's noch auf den drei- 
hundertſten gebracht, wenn nicht —“ 

Wieder verſtummte er jäh, wie von einem un- 
angenehmen Gedanken gepeinigt, und wieder war 
ſein Geſicht beſchattet von trüber, geheimnißvoller 
Melancholie. 

In Zoſias' Augen war es aufgeblitzt. 

„Aber, Kellerchen“, rief er lebhaft, „dann 
könnten ja Sie das Amt des Agitators über- 
nehmen!“ 

Keller lächelte. Es war das „Sie“ der Koch- 
achtung geweſen, das „Sie“ einer Bitte. 

„Ich?“ machte er abwehrend. „Nein, ver- 
ehrter Gönner, die Tage meines Glanzes ſind 
dahin! Auf Nimmerwiederkehr!“ 

„Na, na! Sie find der einzige Geeignete, zumal 
als Gemeinderath. Und in Küchkſicht auf die gute 
Sache..“ 

Das „Genie“ richtete ſich auf. 


* [Für die große Berliner Kunſtausſtellung 1893] 
iſt nunmehr auch die Jury und die Hängecommiſſion 
ernannt. der Verein Berliner Künſtler wählte die 
Maler Prof. Thumann, Prof. Mohn und Hans Dahl, 
den Bildhauer Brunow, den Kupferſiecher Prof. Hans 
Mener und den Baurath Prof. Fritz Wolff, ſowie als 
Erſatzmänner Maler Oskar Frenzel und Bildhauer 
Manzel. Die Akademie hatte ſchon vorher entjandt: 
die Profeſſoren Scheurenberg, v. Kameke, Skarbina, 
die Bildhauer Kundrieſer und Nicolaus Geiger, den 
Kupferſtecher Profeſſor Eilers und als Erſatzmänner 
Prof. Koner und Bildhauer Brütt, 


Leben. 
— Mittags traf die Exkönigin Iſabella von 


Spanien zum Beſuche ihrer Tochter, der Prin- 
zeſſin Ludwig Ferdinand hier ein. 

Stuttgart, 5. April. Der deutjhe Geographen - 
tag wurde heute in Anweſenheit des Königs- 
paares und des Staatsminiſteriums eröffnet. Der 
Ehrenpräſident Prinz Hermann von Gadjen- 
Weimar begrüßte die Delegirten, der Congreß 
ſelbſt wurde eingeleitet von dem Admiralitäts- 
rath Neumayer aus Hamburg. Profeſſor Rein 
aus Bonn ſprach über die Rückwirkung der 


Altenburg, 3. April. Im hieſigen Hoftheater ging 
dieſer Tage im Beiſein des Hofes Hugo Kegels Luſtſpiel 
„Der Damenſchneider“ erſtmalig in Scene. Die Auf. 
führung errang einen glänzenden Erfolg. 


Theilnahme an dem gegenwärtigen öffentlichen 


neuen Welt auf die alte. der Afrikareiſende 
Stuhlmann führte feine beiden Akka-Zwerginnen 
vor und hielt einen längeren Vortrag über die 
Zwergvölker am Ituri. 

Cüdenſcheid, 5. April. die Handelskammer 
hat beſchloſſen, zu Gunſten des ruſſiſchen 
Kandelsvertrages nochmals beim Reichskanzler 
und Bundesrath zu petitioniren. 

Paris, 5. April. Im Miniſterrathe theilte der 
Miniſter des Keußern, Develle, mit, daß die 
columbiſche Regierung eine zwanzigmonatige 
Verlängerung der franzöſiſchen Conceſſion zum 
Bau des Pana mahanals zugeſtanden habe. 

Paris, 5. April. Die radicalen Journale 
bezeigen im allgemeinen Sympathie für das neue 
Miniſterium, in welchem die vorgeſchrittenen 
Republikaner würdig vertreten ſeien. die Mehr- 
jahl der anderen republikaniſchen Morgenblätter 
äußern ſich mit Vorbehalt und ſtellen nur unter 
Bedingungen ihre Mitwirkung in Ausſicht. Das 
„Journal des Debats“ erklärt, man müſſe die 
Regierungsakte erſt abwarten, fie halte vorläufig 
mit dem Dertrauen auf das neue Cabinet zurück, 
dieſes bedeute einfach eine Station. Die confer- 
vativen Blätter erkennen den ehrenhaften Charakter 
des Miniſteriums zwar an, dieſer werde jedoch 
nicht von allzu langer Dauer ſein. 

Paris, 5. April. Es verlautet, das Cabinet 
würde bei der Kammer die Trennung der Ge- 
tränhefteuerreform vom Budget unter der 
Bedingung beantragen, daß der Senat dieſelbe 
demnächſt als beſonderen Geſetzentwurf beräth. 
Das Cabinet würde die von der Kammer ge- 
nehmigte Gewerbeſteuerreform unterſtützen and 
bei dem Senat beantragen, daß das Börfenfteuer- 
geſetz unter der Bedingung angenommen werde, daß 
die Couliſſen nicht aufgehoben, ſondern gewiſſen 
geſetzlichen Beſtimmungen unterftellt und bezüg- 
lich der Nationalität Beſchränkungen unterworfen 
werden, ſowie daß Geſchäftsabſchlüſſe verboten 
würden. Wenn die Parlamente den Anträgen 
der Regierung Folge geben, würde das Budget 
vorausſichtlich gegen Ende der Woche bewilligt. 

London, 5. April. Die Kaiſerin Friedrich 
ſetzte heute früh 7½ Uhr an Vord der Vacht 
„Dictoria and Albert“ von Sherneß aus ihre 
Reiſe nach Bliffingen fort. 

London, 5. April. Ein bei Lloyds einge- 
gangenes Telegramm aus Iquigue vom 5. April 
meldet, daß in Chile Unruhe herrſche und der 
Belagerungszuſtand in Santiago proclamirt ſei. 

Madrid, 5. April. Die Regentin unterzeichnete 
heute ein Decret betreffend eine einprocentige 
Steuer auf Börſenoperationen. 

Konſtantinopel, 5. April. Am Sonntag Nachts, 
nachdem der Sultan aus dem alten Serail zurück- 
gekehrt war, ſtieß der kleine Palaisdampfer 


mit dem kaiserlichen Nücenperfonal auf der 
Leimfahrt nach Dolma-Bagdſche auf dem Bos- 
porus mit einem anderen Schiffe zuſammen. Der 


Palaisdampfer jank, die meiſten Inſaſſen, jeden- 
falls über vierzig, find ertrunken, fünf Verwundete 
wurden gerettet. 

Petersburg, 5. April. Nach einer Meldung 
aus Odeſſa verzichtete Fürft Gagarin auf die 
Leitung der nach ihm benannten Pontus-Donau⸗ 
dampfſchiffsrhederei. 

Melbourne, 5. April. Die Depots der Com- 
mercial- Bank of Auſtrala erreichen die Höhe 
von 11 Millionen Pfund, von denen auf England 
5 Millionen Pfund entfallen. 

Newnork, 5. April. Nach Meldungen aus 


Konduras erhielten die Kufſtändiſchen die Ober- 


hand. der Kampf mit einigen enden 
Banden werde fortgeſetzt, ſei jedoch ohne Belang. 
Der General Bonilla habe ſich, unterſtützt durch 
ehemalige Anhänger des Generals Leiva, der Re- 
gierungsgewalt bemächtigt. 

Daſhington, 5. April. Bartlett Tripp ift zum 
Geſandten der Vereinigten Staaten in Wien er- 
nannt worden. 


Danzig, 6. April. 


* [Gtadiverordneten - Derfammlung.] Die 
geftern Nachmittag abgehaltene Extraſitzung der 
hiefigen Stadtverordneten Berſammlung war dem 
Abſchluß der Etatsberathungen pro 1893/94 ge- 
widmet. Der Hauptetat ſchloß nach dem vorge- 
legten Entwurf in Einnahme und Ausgabe mit 
4292300 Mk. (gegen 4371 000 Mk. im Vorfahre) 
und veranſchlagte an Steuern: 1) Gemeinde-Ein- 
kommenſteuer 1 355 000 Mk., 2) Wohnungsſteuer 
163 000 Mk., 3) Grund- und Gebäude teuerzuſchlag 
2 441 Mk., 4) Hundeſteuer 15 Mk. Bei 
der Berathung und der heutigen Zeſtſtellung 
der Specialetats find im Schlußergebniß 
den Einnahmen 477 Mk. hinzugeſetzt, bei 
den Ausgaben 13 098,40 abgeſtrichen. 
Die Referenten für den Hauptetat, Gtadtver- 
ordneten Berenz und Klein, beantragen, bei den 
Steuern zu 2—4 die auf dem bisherigen Durch- 
ſchnittsergebniß beruhenden Anſätze des Magiftrats 
zu genehmigen, dagegen bei der Gemeinde ⸗Ein- 
kommenſteuer rund 13 000 Dir. abzuſetzen, ferner 
zur Abrundung der Schlußſumme des Etats im 
Haupt-Ertraordinarium 777 Mk. Einnahme und 
201,60 Mk. Ausgabe abzuſtreichen, iernach die 
Gemeinde - Einkommenfteuer auf 1342000 Mk., 
d. h. 228 Procent der Gtaats-Einkommenfteuer 
(gegen 240 Procent im Vorjahr) feſtzuſetzen und 
mit der Maßgabe, daß nicht mehr als 228 Proc. 
Zuſchlag erhoben werden, den ganzen Etat in 
Einnahme und Ausgabe auf 4279000 mA. ab- 
zuſchließen. Kerr Berenz berichtete über dieſe 
Anträge und die bei den einzelnen Etats ein- 
tretenden Aenderungen, ſowie über den Steuer- 
Etat. Bei der Wohnungsſteuer theilte derſelbe 
mit, daß nach einer Zuſammenſtellung des Ma- 
giſtrats in Danzig 26 186 Wohnungen vorhanden 
ſeien, davon ſeien 8700 ſteuerfrei, weil der 
Miethswerth unter 120 Mk. pro Jahr betrage. 
Die meiſten Wohnungen, nämlich 715, habe 
Langgarten, Stadtgebiet 588, Breitgaſſe und 
Heiligegeiſtgaſſe je ca. 500, Schellingsfelde 459, 


2 


en, 


Schüſſeldamm 435, Kundegaſſe 409, Langfuhr 390, 
ee 212. Hr. Oberbürgermeifter Dr. Baum- 
bach erklärt, daß Erwägungen über eine event. 
Reform der Wohnungsſteuer, namentlich in der 
Richtung weiterer Befreiung billiger Wohnungen 
von der Steuer ihn ſeit einiger Zeit be. 
imäftigen. Es ſei aber mit Rückſicht auf 
die nach Lage der Geſetzgebung bevorſtehende 
Umgeſtaltung des ſtädtiſchen Steuerweſens der 
Moment noch nicht gekommen, über dieſe Frage 
eine Entſcheidung zu treffen. Er bitte ſie im 
Auge zu behalten und ſpäter in Gemeinſchaft 
mit dem Magiſtrat darüber in Berathung zu 
treten, ob und welche Aenderungen eventl. bei 
der Wohnungsſteuer zu treffen ſeien. — Bei der 
weiteren Berathung des Gteuer-Etats theilt 
Herr Stadtrath Ehlers den feiner. Zeit 
veröſſentlichten Miniſterialerlaß vom 29. Gep- 
tember 1892 und ein auf Grund deſſelben 
an den Magiſtrat ergangenes Reſcript des 
Herrn Regierungspräſidenten mit, durch welches 
der Magiſtrat aufgefordert wird, darauf hinzu- 
wirken, daß die Gemeindebedürfniſſe mehr als 
bisher durch angemeſſene Juſchläge zu den Real- 
ſteuern, namentlich Gebäude- und Gewerbeſteuer 
aufgebracht, die directen Perſonalſteuern möglichſt 
enilaſtet werden. der Magiſtrat habe ſeinerſeits 
und in Gemeinſchaft mit der Kämmereideputation 
eingehend erwogen und beide ſeien einmüthig zu 
der Anſicht gelangt, daß ſich für jetzt ſowohl vom 
Geſichtspunkt einer gerechteren Steuervertheilung 
wie auch mit Rückſicht auf die erſt zu 
erwartende Gewerbeſteuer-Veranlagung und die 
den Kausbeſitzern aus einer plötzlichen Er- 
höhung der Gebäudeſteuer erwachſenden ſchweren 
Schädigungen im Intereſſe der Stadtgemeinde 
eine Aenderung des Beſteuerungsmodus nicht 
empfehle, zumal die zu erwartenden neuen 
Steuergeſetze in nächſter Zeit ohnehin eine 
Aenderung der Gemeindebeſteuerung nothwendig 
machen würden. dem Geſichtspunßt der mög- 
lichſten Entlaſtung der directen Perſonalſteuern 
ſuche die Commune dadurch zu entſprechen, daß die 
Gemeinde - Einkommenfteuer im vorigen Jahre 
um 12 Proc. der Gtaatsfteuer ermäßigt fei und 
in diefem Jahre um fernere 12 Proc. ermäßigt 
werden ſolle. — Hr. Damme zollt der Stellung 
des Magiſtrats zu dieſer Sache Beifall und be- 
dauert, daß die neueren Reſcripte ſo wenig dem 
Geſichtspunkt der Stein'ſchen Städte - Ordnung 
von 1808 eniſprächen, welche dem Gedanken 
Ausdruck gegeben habe, daß man den Bürgern 
die Luft und Liebe zur Selbſwerwaltung nicht 
verderben ſolle, indem man ihnen für die eigenen 
Angelegenheiten der Gemeinde zu viel Bor- 
ſchriften macht und Beſchränkungen auferlegt. 
Redner weiſt auf die ſehr verderblichen Folgen 
hin, welche eine plötzliche Erhöhung der Ge⸗ 
bäudeſteuer haben könne, und bezeichnet die Ge- 
werbeſteuer als das ungerechteſte Gteuerinitem, 
das es geben könne. dem Geſetz müſſe man 
ſich ja fügen, den Druck dieſer Steuer aber ſchon 
jetzt durch Zuſchläge zu ſteigern, würde ſehr be- 


denklich fein. 

Nachdem hierauf die einzelnen Etats in zweiter 
Leſung definitiv feſtgeſetzt und die Gemeinde ⸗ 
Einkommenſteuer nach dem Antrage des Refe- 
renten auf 1342000 Mk. bemeſſen war, wurde 
der Hauptetat mit 4279000 Mk. in Einnahme 
und Ausgabe balancirt, der als Bemeinde-Ein- 
kommenſteuer zu erhebende Zuſchlag unter Zu- 


ſtimmung des Magiſtrats mit 228 Procent an- 
genommen und Herber einftmmig folgende Refo- 


„Die Stadtverordneten-Derſammlung nimmt von der 
ihr vom Magiſtrat mitgetheilten Verfügung des Herrn 

egierungspräſidenten vom 20. Oktober 1892 und dem 
Miniſterialerlaß vom 29. September 1892 wegen der 
Deckung des Gemeindeſteuerbedarfs durch Zuſchläge zu 
den directen Staatsſteuern Kenntniß und erklärt ſich 
mit den Erwägungen einverftanden, welche der Ma- 
giſtrat im Einvernehmen mit der Kämmereideputation 
abgehalten haben, für das Jahr 1893/94 eine ſtärkere 
ö —— der Realfteuern bei der Stadtverordneten- 

erſammlung in Vorſchlag zu bringen.“ 

Bor und zu Ger der Gtatsarbeiten nahm bie 
Verſammlung Kenntniß von den 5 über die 
Monatsrevifion im ſtädtiſchen Leihamt am 18. März 
und die außerordentliche affenrevifion elbſt 
— Aae ons-Mitgliedes und eines 
gliedes der Wohnungsſteuerdeputation wegen Krank- 
heit, wählte in die letztere Herrn Kaufmann K. Jul. 
Schulz und — in nichtöffentlicher Sitzung — ferner in 
die 20. Armen-Commiſſion Herrn Bäckermeiſter Genſch, 
zum Bezirksvorſteher für den 31. Stadtbezirk Herrn 
Kaufmann J. C. Albrecht, zum ſtellvertretenden Bezirks- 
Borjteher für den 39. Stadtbezirk Herrn ce Dr 
H. Duske und zu Mitgliedern der Einſchätzungs-Com⸗ 
miffion für Forenſen und juriftifche Perſonen die 
Stadt. Eſchert, Kadiſch, Münfterberg, Stoddart und 
Dehlow und als Bürgermitglieder Kaufleute J. J. 
Berger und Heinr. Brandt und Bank-Director Langerfeldt. 

r par, u Unterſuchungsſtation.] 
Der Magiſtrat hat ſich dem Herrn Oberpräfidenten 
gegenüber bereit erklärt, zwei geräumige, helle 
Parterrezimmer in den Räumen des ſtädtiſchen 
Lazareths am Olivaerthor für die Einrichtung 
einer bakteriologiſchen Unterfuchungsſtation der 
Staatsregierung unentgeltlich zur Verfügung zu 
stellen. Ob die Koſten der baulichen Aenderung 
qu. Räume, welche ſich auf ca. 1700 Mk. ftellen 
werden, von der Staatsregierung oder der 
ſtädtiſchen Verwaltung getragen werden, iſt noch 
unentſchieden. ; ; u 

„I Gutachten über hugieniſchen Verhältniſſe 
in Weſtpreußen.] Angeregt durch den ſ. 3. mit- 
getheilten Beſchluß der hieſigen Aerztekammer⸗ 
den Urſachen der hohen Sierblichkeitsziſſer der 
Säuglinge möglichſt entgegen zu wirken, hat der 
Herr Oberpräfident eine eingehende Berathung 
des durch mehrere Sachverſtändige verftärkten 
Medizinal-Collegiums der Provinz Weſtpreußen 
über die hygieniſchen Verhältniſſe dieſer Provinz 
und die Mittel zu ihrer Derbeſſerung veranlaßt. Die 
Grundlage für dieſe Berathung bildeten zwei ein⸗ 
gehende ſchriftliche Gutachten der Herren Geh. Rath 
Dr. Abegg und Dr. Wallenberg sen., welche 
nebſt einem Reſumé der Verhandlungen und den 
ſchließlich vom Medizinal-Collegium gefaßten Be- 
ſchlüſſen in einem ausführlichen Druckbericht mit. 
getheilt werden, der uns geſtern Nachmittag auf 
Derfügung des Herrn Oberpräſidenten zur Der- 
werthung für die öffentliche Beſprechung zugeſtellt 
wurde. Indem wir uns vorbehalten, auf den 
Inhalt der Verhandlungen näher einzugehen, 
theilen wir heute zunächſt die Beſchlüſſe des 
Medizinal-Collegiums mit. Dafjelbe hat empfohlen: 
T. Die von der weſtpreußiſchen Kerztekammer ent- 

worfene Anweiſung zur Pflege und Ernährung der 
Kinder im erſten Lebensjahre dem geſtellten An- 
trage gemäß vervielfältigen zu laſſen und nicht nur 
an die Standesbeamten zur Weitervertheilung in 
der vorgeſchlagenen Weiſe, ſondern auch an die 
Geiſtlichen, Lehrer und das Perſonal der ambulanten 
Krankenpflege vertheilen zu laſſen. 


i —.— 


II. 1. Auf eine Reorganifation bezw. auf die Einrich- 
tung der Sanitätscommiſſionen als ſtändiger Ge- 
meindeorgane in ſämmtlichen Städten und größeren 
Landgemeinden hinzuwirken. 

2. Den Gemeinden und Ortspolizeibehörden eine 
ſorgſame Pflege der einzelnen im Laufe der Er- 
örterung behandelten Zweige der Kygiene an's 
Kerz zu legen 

und insbeſondere 

3. Die Errichtung von nach Zahl und Einrichtung 
dem örtlichen Bedürfniſſe entſprechenden Kranken- 
häufern zum Gegenſtande beſonderer Aufmerk- 


famheit zu machen. „ : 
„Eröffnung der Schiffahrt in Stockholm. 
MR. iſt auch in Stockholm die Schiffahrt 
wieder eröffnet worden. Nach einem hier ein⸗ 
getroffenen Telegramm iſt der Danziger Dampfer 
„Sophie“ von der Reinhold'ſchen Rhederei von 
dort mit einer Ladung Kafer nach London in 
egangen. 
2 Taoffſchltahrt.] Die vorgeſtern Abend von 
ier nach Königsberg abgegangenen Dampfer 
„Einigkeit“ und „Grauden;“ find geſtern Nach- 
mittag über Kaff in Königsberg angekommen. 
Danach darf auch bie Haffſchiffahrt wohl als er- 
5 ngeſehen werden. F 
Seeed ee ene Es wird beab- 
ſichligt, in der katholiſchen Pfarrei Alt-Schottland 
eine Kleinkinder-Bewahranſtalt, ſpeciell für arme 
Kinder, zu errichten. die Oberin des St. Marien. 
Krankenhauſes hat die 1 hierzu bei der 
i egierung nachgeſucht. 
We gelebt der-Benabranheiten. In der geſtrigen 
Nachmittags abgehaltenen Generalverſammlung wurde 
durch den Vorſitzenden, Kerrn Stadtrath a. D. 
erger, resbericht erftaitet, aus dem hervor- 
eht, daß das Intereſſe für die Anſtalten nicht mehr 
o rege iſt, wie das in früheren Jahren der Fall war. 
Die pecuniären Anforderungen find von Jahr zu 
Jahr geftiegen, jo daß in den beiden letzten 
Jahren bereits der Aapitalienfonds um ca. 900 Mk. hat 
angegriffen werden müſſen. Am Schluß des Jahres 
1891 waren 1026 Kinder in den Anſtalten, am Schluſſe 
des letzten Jahres 1039 Kinder. Die Einnahmen be- 
trugen im verfloſſenen Jahre 22491 Mk., die Aus- 
aben 22371 Mk. der Vermögensbeſtand betrug 
189 713 Mh. Es fand ſchließlich die Wahl des Der- 
waltungsraths ſtatt und zwar wurden die meiſten bis- 
erigen Mitglieder wiedergewählt, Hr. Gärtner F. Lenz⸗ 
chidlitz, Hr. Prediger Dr. Weinlig und Hr. Prochnow 
neugew 5 r bisherige Vorſtand wurde ebenfalls 
i ählt. 
wied 5e, d- Nadbseis der Bevölkerungs- Dorgänge 
vom 26. März bis 1. April 1893. Lebend geboren in 
der Berichtswoche 27 männliche, 30 weibliche, zufammen 
57 Kinder. Zodtgeboren 3 männliche Kinder, 1 weib- 
liches Kind. Geſtorben (ausſchließlich Todtgeborene) 
15 männliche, 25 weibliche, zulammen B 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 14 ehe- 
lich und 3 au erehelich geborene. Todesurſachen: 
Brechdurchfall aller Altershlaffen 3, darunter von 
Kindern bis zu 1 Jahr 2, Lungenſchwindſucht 2, acute 
Erkrankungen der Athmungsorgane 6, alle übrigen 
Krankheiten 29. 


Aus der Provinz. 
A Reuftadt, 5. April, Aus dem Bermwaltungs- 
bericht des a er 1 ee 
ben wir Folgendes he 5 — 
de lanbwirthſchaftiichen Zölle von 1891/92 
wurden im verfloffenen Jahre dem Kreiſe 
überwieſen⸗ 


n Verwendung fanden, 
e der 2. Nate derſelben für 1892/9 


i des Candes-Directors der 
Mittheilung 189990 


ür 
5 Staatsſteuern und den ſingirten 


der Steuerpflichtigen mit einem Ein- 
ern 12 . zur Erhebung. 
Der Etat pro 1893/94 ſchließt in Einnahme und Aus- 
gabe auf 489 000 Mk. Einſchließlich der Provinzial- 
Abgaben und zur Deckung der Bedürfniſſe des Kreis- 
aushalts-Etals im Ordinarium find für 1893/94 
Proc. Zuſchläge zu den directen Staatsſteuern und 
den fingirten Gemeindeſteuern ken An 5 
hoften für die auszubauenden Kreischauſſeen Neuſtadt⸗ 
Schönwalde Kölln und Schönwalde Cebno ſind 
000 Mh. unter Ertraordinarium eingeſtellt. Die 

eit dem 1. März cr. ver weiſe eingerichteten zwei 
Be “Stationen in Neuftadt und 


ingen wurden von arbeitſuchenden armen Reiſenden 
2 ben ab ſtark benutzt. Zur Beſtreitung 
der Ausgaben für dieſe Einrichtung find 2000 Mk. in 
den Etat eingeſtellt worden. die Zinsüberſchüſſe 5 
Kreisſparkaſſe aus dem Jahre betragen 11 324 Mk. 
iſſe des Geſchäftsverkehrs der hieſigen Kreis- 

2 im Jahre 1892 waren en ge en 
ückzahlung au N) - 

Ar Ra ung  ibermiefenen 341 683 Mk. 


der nach Geſammtumſatz 


keßli 
1 1 l Darlehne 59 500 Mk. 
994 106 Mk. 

5. April, Abends. (Privattelegramm.) 


Thorn n 
Die 2 5 Stadtverordneten-Verſammlung wählte 


heute zum Gyndicus der Stadt Thorn den Inten- 


urrath a. D. Kelch in Danzig. 8 

en 78. 4. April. Der Kuswanderungsſtrom 
aus Aufland nimmt wieder von Monat zu Monat zu. 
Im Laufe des vergangenen Monats ſind aus 1 
alu gel nec amel, del bende Afrika 

in, Hamburg nach Amerika, f 
ee Bereit: 1978 lübilhe und 505 chriſtliche, im 

u e Aus . 

an- und Kunstdenkmäler Oſtpreußens. 
Bon dem im Auftrage des Provinzial-Landtages 
der Provinz Hftpreußen herausgegebenen, in der 
Dany. Ztg.“ früher eingehender beſprochenen 
Werke „Bau- und Aunftdenkmäler der 
Provinz Oſtpreußen“, bearbeitet von Adolf 
Bötticher, iſt nun das dritte Heft erſchienen. 
Daſſelbe bringt eine Fülle von Nachrichten 5 
Abbildungen aus dem „Oberland den u 
ſchaften zwiſchen der weichſel und Paſſarge, = 
ſchon in der Ordenszeit ſo genannt wurden im 
Gegenſatze zu dem jenſeits der Paſſarge 3 

Niederland. Man unterſcheidet in neuerer Ze 
zwiſchen dem deutſchen Oberland, den Kreiſen 
Pr. Holland und Mohrungen, und dem 227 
niſchen Oberland, den Kreiſen Oſterode, nn 
denburg und Ortelsburg. Zur Ordenszeit gehörte 
das ganze Gebiet den drei Comthureien Elbing, 
Chriſtburg und Oſterode. Im geographiſchen Sinne 
erſtreckt ſich das Oberland von 53° 87 (Zworaden, 
Kreis Neidenburg) nach 54° 15° (Bordertsberf, 

Areis Pr. Holland) n. Breite und von 37 
(Görken, Kr. Morungen) nach 39° 10° ö. Länge bis 
Kowallin Greis Ortelsburg). Es umfaßt die 
Kreiſe Pr. Holland, Mohrungen, Oſterode, Neiden- 
burg, Ortelsburg mit zuſammen 7016,52 Qu.- 
Kilometer. Im Dfteroder Kreiſe liegt der höchſte 
unkt in Oſtpreußen: die Kernsdorfer Höhe, 
10 Meter über dem Meeresſpiegel. Die Haupt- 
kirchen des Oberlandes haben eine Eigenheit, 
nämlich die Anlage, daß ihr Thurm zwar meiſt 
nach Weſten liegt, daß er aber entweder nach 
Norden oder nach Süden etwas heraus tritt und 
organiſch aus der Kirche heraus und mit der- 


onen, 


5 Mk. 
erminderung der Kreis- 
welche zur bernd er 
erübrigte, | 


„Zuſchlag zu den Staatsſteuern an mo 
Ares: und de ed ee e 5 
ſchrieben und davon ſind 13 „ nicht zur Erhebung 
5 — An Provinzialabgaben 1 N „ | 
13,6 Proc. Zuſchlag iu 


jelben zuſammen hochwächſt. Eine zweite Eigen- 
thümlichkeit zeigt das Land in der Gegend 
von Mohrungen, wo ſich weit weniger 
Kreuze als vielmehr mit Schnitzwerk verzierte, 
theils auf einem Pfahl aufgerichtete Gedächtniß- 
tafeln befinden, von denen viele in dem Werke 
bildlich wiedergegeben find. Es iſt für jeden 
Freund des Oberlandes außerordentlich inter- 
eſſant, die Alterthümer, die Bau- und Kunſt- 
denkmäler dieſes eigenartigen Landſtriches in ſo 
überſichtlich und klar geordneter Weiſe in dieſem 
Werke verzeichnet zu finden. Die Ausſtattung iſt 
eine trefflihe, die Zeichnungen und photographi- 
ſchen Aufnahmen ſind außerordentlich naturgetreu 
und die Situationspläne und Karten von 
minutiöſer Genauigkeit. So reiht ſich denn auch das 
3. Heft der Bau- und Kunſtdenkmäler der Nachbar- 
Provinz würdig in jeder Beziehung den beiden 
vorangegangenen an und wird ſowohl dem Laien 


als dem Forſcher ein werthvolles Hilfsbuch für 


das Studium der Bau- und Kunſtgeſchichte Oſt- 
preußens ſein. 

Neidenburg, 4. April. Diefer Tage entſtand im 
Dorfe Reuſchwerder Feuer, welches bei dem herr- 
ſchenden Winde ſich mit großer Schnelligkeit verbreitete 
und 9 Wirthſchaftsgebäude mit ſämmtlichem Inventar 
vernichtete. Es find drei Kühe, ein Schwein, fämmt- 
liche Ackergeräthe, ſowie die noch vorhandenen Futter- 
vorräthe mitverbrannt. 


TCandwirthſchaftliches. 


* [Gaatenjtand in Ungarn.] Aus Peſt wird ge- 
meldet: Nach den beim Acherbau-Miniſterium einge- 
langten Berichten herrſchte in den verfloſſenen zwei 
Wochen unverändert ſchlechte Witterung. Beinahe aus 
allen Landestheilen langten Meldungen über Froſt, 
Schneefall und ſtarke Nordwinde ein, welche letztere 
vielen Schaden verurſachten. Die Pflanzen konnten ſich 
in Folge deſſen nicht entwickeln und weiſen ſtellenweiſe 
einen Kückſchritt auf, indem fie die friſche grüne Farbe 
meiſtens verloren und theils ausfroren. Verhältniß⸗ 
mäßig den kleinſten Schaden erlitt der Weizen. Vom 
Roggen ift ein ziemlicher Theil ausgefroren. Stellen- 
weiſe iſt zwar auch der Weizen ſchütter geworden. Aus 
dieſem Grunde kann der Stand der Getreideſaaten im 
allgemeinen Durchſchnitt kaum zufriedenftellend genannt 
werden. Raps ſteht ſehr ſchwach und iſt nur ſtellen⸗ 
weiſe zufriedenſtellend. 


Vermiſchtes. 


rofeſſor Peratoner bei der Arbeit und ohne 
Ahnung von dem, was die jungen Kerren in die der 
Chemie geweihten Räume führte. Als er ſich davon 
aber überzeugt hatte, daß ſeine Wiſſenſchaft in keinem 


ſich aber 


n mit dem Vorhaben der Studenten 
ſtand, forderte er die Letzteren auf, ſeine Werkſtätte 
zu verlaſſen. Niemand gehorchte und niemand rührte 
ſich vom Fleck, ſelbſt als der Profeſſor mit Gewalt- 
maßregeln drohte. Nun erſt recht nicht. Und wenn 
er die ganze Polizei herbeiriefe! Da blickte der Pro- 
feſſor mit einem Lächeln auf die jungen Leute, ſtrechte 
eine Hand nach dem Kahn eines Apparates, öffnete 
ihn — und in einer halben Minute war das Cabo- 
ratorium leer. Die hend vor Mund und Naſe 
haltend, ſtürzten fie die Treppe hinunter, wo fie neuer- 
dings zu proteſtiren anfingen und zwar diesmal nicht 
gegen irgend eine obrigkeitliche Maßregel, ſondern 
gegen den Schwefelwaſſerſtoff, mit dem der Profeſſor 
ſich auch ohne Karabinieri geholfen hatte. 

* [Die Waſſerverſorgung von Paris.] Am 30. März 
fand die Einweihung der neuen Quelle von Avre ftatt, 
weiche nunmehr zur Waſſerverſorgung von Paris zu- 
gezogen wird. Das Refervoir, welches ſich in Gaint-Cloud 
befindet, faßt 100 000 Kubikmeter. der Aquäduct iſt 
102 Kilometer lang. Hiervon befinden ſich 72 Kilo- 
meter über dem Erdboden, 28 Kilometer laufen in 
unterirdiſchen Galerien, ws in einer Tiefe von 
mehr als 70 Meter. Der Präſident des Pariſer 
Munizipalraths, Herr Santon, hielt eine Rede, in 
welcher er ſagte, daß Paris gegenwärtig täglich über 
710 000 Kubikmeter Waſſer verfüge, das heißt 290 Liter 
für je einen Einwohner, während in London nur 155, in 
Edinburg 180, in Wien und in Brüffel je 100, in Ber- 
lin 75 und in Leipzig 150 Liter auf je einen Einwohner 
kommen. Von dem in Paris verbrauchten Waſſer ſind 
280 000 Kubikmeter Quellwaſſer. Es bleibe aber noch 
viel zu thun übrig. Um die Sanirungsarbeiten ganz 
durchzuführen und namentlich um den häufigen Schwierig- 
keiten während der trockenen Jahreszeit entgegenzu⸗ 
arbeiten, müſſe man noch neue Duellen un Majfer- 
verſorgung hinzuziehen. Der Pariſer Munizipalrath 
werde ſeiner Aufgabe gewachſen ſein, damit die im 
Jahre 1900 nach Paris kommenden Fremden ſehen, 
daß Paris nicht hinter anderen Kauptſtädten zurück- 
eblieben iſt. 

Tiflis, 1 April. In der Stadt Gudraſi in Kaukafien 
iſt die ruſſiſch-orthodoxe Kirche während des Gottes- 
dienſtes in Folge eines fürchterlichen Orkans und Her⸗ 
abfallen einer Schneelawine eingeſtürzt. Gegen 
hundert Menſchen, darunter der Pope und Organiſt, 
fanden dabei den Tod; viele Perſonen haben ſchwere 
E davongeiragen. ; 

A. C. Nempork, 3. April. Ein Neger wurde heute 
im Sing-Sing-Gefängniß mittels Elektrieität hinge- 
richtet. Die Stärke des dabei benutzten Stromes be- 
trug 1,740 Volt. pro Minute. Der Tod trat augen- 
blicklich ein, und die Hinrichtung wird als die gelun- 
genſte aller bisher durch Glektricität bewirkten be- 
trachtet. 


Standesamt vom 5. April. 

Geburten: Königl. Schutzmann Robert Meck, T. — 
Kaufmann Franz Lewanczuk, 2 T. — Bremſer bei der 
hal. Oſtbahn Bernhard Schmelter, S. — Comtoirbote 
Carl Panke, S. — Bürſtenmachergehilfe Paul Schwarz, 
S. — Schuhmachergeſelle Eduard Ballke, - Kauf 
mann Karl Jeske, T. Kaufmann Aloys Kirchner, 
T. — Schloſſergeſelle Wilhelm Klefer, T. — Schiffs- 
eigner Paul Alimkomshi, T. — Unteroffizier im 1. Leib - 
Hufaren-Regt. Nr. 1 Dito Keinrich Kaulbars, T. — 


ER 


Sleiſchermeiſter Oito den, S. — € irurgiſcher Inſtru ⸗ 


mentenmacher Hermann Kra 
Auguſt Dreiemcht, ae 
Kufgebote: 


— Kausdiener 


Keirathen: Fleiſchermeiſter Wilhelm i 
und Johanna Eufrojina man ende 
Camiens Wo e Anna Ida Rosler. — 

miedegeſ. Karl Gottlieb Gra f 
54 9 1351 dike und Franziska 

Todesfälle: T. d. Tiſchlergeſ. Max Bol — 
Eiſenbahn-Material-Verwalter Auges Siman Wilhelm 
Wiehr, 66 J. — Eiſenbahn-Stations-Aſſiſtent a. D. 
Louis Berthold Hübner, 76 J. Verkäuferin Ido 
Grützmacher, 20 J. — Unverehelichte Rojalie Klebba, 
59 3. — T. d. Schneidergeſ. Auguſt dein, 4 W. — 
S. d. Arbeiters Auguft Ewerbeck, 7 3. — S. d. ver- 
t 1 2 Arbeiters Karl Neubauer, 13 J. — Unehe. 


— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 5. April. (Abendbörie.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 298, Jranzoſen 99%, Combarden 97,20 
ungar. 43 Goldrente —. Tendenz: feſter. 

Baris, 5. April. (Schlußcourje.) 3% Amortil. Renie 
—, 3% Rente 96,82½, ungar. 4% Goldrente 97,06, 
Stanzoien 656,25, Lombarden 267,50, Türken 22,30, 
Aegupter —. Tendenz: träge. — Nohzucker loco 880 
43,50, weißer Zucker per April 47,00, per Mai 47,25, 
per Mai-Auguft 47,50, per Oktober-Dezember 38,75 
Tendenz: ſteigend. 

London, 5. April. (Schlußceurſe.) Engliſche Conſols 
988, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruiien von 1889 
98/4, Türken 22½. ungar. 4% Soldr. 96½, Aeanpier 
101. Dlatzdiscont 1½. Tendenz: unregelmäßig. Havanna- 
zucker Nr. 12 16/8, Nübenrobzumer 161, — Ten- 
denz: feſt. 

Betersbura, 5. April. Wechſel auf London 3 M. 
. 2. Orientanl. 1021%, 3. Orientanl. 104 ½. 

Newnorh 4. April. (Schluß -C 
London (60 Tage) 4861, able Transſerg, 4.88. 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,17½, Wechfel auf Berlin 
60 Tage) 95½, 4% fund Anleide —, Canadian- 
Bacific-Act. 83/8. Centr.-Bacific-Actien 27, Chicago- 
u. Rortb-Meitern-Actten —, Chic, Mil-u. St. Paul- 
Actien 77. Illinois-Centx.-Actien 101, Lake-Sbore- 
A 128, Louisville u. Naſbville- 
Act. 74/8, Newyp. Cake- Exie- u. Meltern-Actien 21, 
Newy. Central- u. Hudion-Riser-Act. 107, Nortbern- 
Dacific-Breferred- Act. 43 ½, Norfolk- u. Weitern-Bre- 
ferred-Actien 32%, Atchinion Topeka und Santa Fe- 
Actien 34½, Union-Pacific-Actien 37. Denver- u. Rio- 
Grand-Breferred-Actien 551½, Silber Bullion 83½. 

Remwnork, 4. April. Weiten. Derſchiffungen in der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der vereinigten Staaten 
nach Großbritannien 90 000, do. nach Frankreich 29000, 
dag een g e e e 3600, de 

nach Großbritann „ do. 
nach anderen Sälen bes Eontinents — Quart rs. f 


ondon pril. An der Küſte 4 We 
angeboten. — Wetter: Heiter. e 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegr. Bericht der „Damiger 31g.“ 

Berlin, 5. April. Rinder, Es waren zum Derkouf 
geitellt 300 Stück. Tendenz: Circa drei Viertel des 
Auftriebes, hauptſächlich geringeren Sorten angehörend, 
wurden zu den letzten Preiſen verkauft. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 2825 Stück. 
Tendenz: Ziemlich glatt, zu gehobenen Preiſen geräumt. 
Bezahlt wurde für 1. Qualität 56—57 M, 2. Qual. 53— 
55 Al, 3, Qual. 50—52 MM ver 100 % mit 20 % Tara. 


Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 718 Stüch. 
Tendenz: Ruhig; bei ſchwachem Auftrieb erheblich beſſere 


N 5 5 ausgeſuchte darüber, 2. Qualität 55—60 Pf., 


B 


3. Dual. 45—54 Pf. per % Sleiſchgewicht. rt 
Kammel: ! Es waren zum Verkauf geſtellt 836 Gtüc, 
Tendenz: Bis auf einen unbedeutenden Reft ungefähr 
zu den letzten Preiſen ausverkauft, 


EEE Schiffs Lifte 
eufahr „ 5. April. 5 5 
Angekommen: Nerbdaß (88 ni Catania 


chwefel. 8 
Nichts in Sicht. 


en Fremde. 

tel Engliſches Haus. Boſſe a. Fürth, Ulrich, Ro 

u. Liebſch g. Berlin, Greve a. Dresben, Sörhien = 

Chemntty, Röder a. Anklam u. Thiede a. Breslau, 

Kaufleute. ana 70 a. Gumbinnen, Major, 
anske a. Käſemark, Candmwirth, et 

Ingenieur. Wuttke a. Berlin, Architekt, 

Gemahlin a. Königsberg, Affekur.-Inipector. Bruder a. 
temen, Beamter. Lehmann a. Hamburg, Director, 

Göhrke a. Hannover, Rentier. 

Hotel de Berlin. v. Hövel a. Eyck, Oberitlieutenant. 
Bieſtert n. Gem. a. Berlin, Intendanturrath. Dunkel- 
berg n. Gem. a. Gtuhm, Amtsrichter. Faber a. Thorn, 
Brem.-Cieutenant, v. Pripkowski a. Danzig u. Pohl a. 
Genslau, Hauptleute. Kämmerer a. Aleihkau, v. Borche 
a. Berlin u. Bergmann n. Gemahlin a. 
5 15 5 nd 

eyßner a. Danzig, Lieutenant. Gebr. Li 
Töslin, Cadetten. B i 
Jabrikant. Liebert 


Wentzki n. 


Bromberg, 
Ingenieur. 
indenwald a. 
rauns n. Gemahlin a. Dortmund, 
ert en. Gemahlin a. Marienwerder, 

elers u. Brüning a. Frankfurt a. M., Rofenthal, 

hener, Joſeph, Markwald, Rittler, Jſaac, Michaelis, 
Schmidt u. Krauſe a, Berlin, Coofd a. Bromberg, Brü- 
Re a. Frankfurt a. M., Hardt a. Brandenburg, Hohorſt 
a. Königsberg, Steinhardt a. Hamburg, Kleinſchmidt a. 
Hannover, Bachmann a. Leipzig u. Hafelburg a. Amiter- 
dam, Kaufleute. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 

Dr. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 

Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inferatentheil Otto Rafemann, Iämmtlid in Danzig. 

eee eee 


Stern, Seife, 10 lb, 
neutral, ü 


AA 


— —— —2:5 
Pin unübertrottenes, wissenschaft- g 
liches und erprobtes Mittel, die Katarrhe der Luftwege 
in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden zu beseitigen, weil 
das darin enthaltene Chinin die Entzündung der Schleimhäute und 
damit den Katarrb selbst hebt, sind 


Apotheker W. Voss’sche 
Katfarrhpillen 


Zu 2 in 1 à Schachtel 1 Mk. 
© Bestandtheile sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 Salzsü 

ee 15 gr, ——— 0,15 x Süssholzpulver 
„ ; zu il ö 

39 — — Ei Pillen formirt mit Benzößgummi und 


ın Danzig: Raths-Apotheke u, Elefanten-Apotheke. 


— en ee ], rare) 
Sehr zu empfehlen ift Bordea i i 
bie sa 0 0 0 N Sele Dofelmeln die 
eide 

amandha, Danzig, Breitaaffe Nr. 10. ee 


Masdeburg, 


— DNN 
* * iR 


2 2 
Bart 


Be an —— E 28 r 


der erſte Hauptgewinn der Marienburger Geld-Lotterie fiel in letzter 5 I — 

en ies Nächſte 15000 .lı u 39 1 9. W 300 Lotterie am 15 : 3 15 5 7 
Geldgewinne mit 3 5 000 M, 1 

d 7 3 M. Antheile 1/ 8 5 7. A 9303 b . 1071 9 8 


Liſte and 5. Porto 30 


I Joseph, Bart, Neubrandenburg. „, una . 
E e 


In Einuchurg Web, Reli Verſaumlung. 


Statt leder enden Kreis-, Garniſon- u. Gnmnaftal- 
dung. ae 8 e ee Proteſt-Berſamml die den Abſchluß eines 
mts-Geri u einer Broteit-Berfammlung gegen die uß eines 
Heute Morgen 9 Uhr ver- . Handelsvertrages mit Rußland und die Goldwährung gefährden-⸗ BE 
den Beſtrebungen laden die Unterzeichneten 


ſtarb nach kurzem ſchweren am 12. April 1893, 
in den großen Saal des Schützenhauſes 


Leiden mein lieber unver- Borm. 10 Uhr, 
zu Danzig 
auf Don nerſtag, den 6. 2 7 Abends 8 Uhr, ergebenſt ein. 


Grosse Auction 


im Saale des Bildungs⸗Vereins⸗Hauſes, 
Hintergaſſe Nr. 16. | 


geßlicher Vater, der Rönig- 
Sor dnung: 


liche n N Stations- br 
age 
1. Die Agitation gegen den deulſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag. 


Aſſiſtent a 3 
Louis Huebner, 

Referent: Herr Otto Münſterberg⸗Danzig. 
2 7 bimetalliſtiſchen Beitrebungen. 


im 77. Lebensjahre, was 
ich hiermit tiefbetrübt ar = 

eferent: Herr Gtabtrath Ehlers: Danzig. 
Danzig, den 4. April 1893, 


n, 5 d. 5. Avril 898 the 
Die hinterbliebene Tochter 
Roſa Kuebner. & Barendt-Mahlin. Baumbach-Danzig. Berenz-Danzig. 
Berg-Kl. Plehnendorf. Adolph Claaſſen-Danzig. 
ag Claaſſen- Bange. anne 9 Conrad-Adl. Neu- 


5 5 , . 
Wohnung Cini 
| des ſpaniſchen Conſuls Herrn J. M. Torroja zur öffent- 


lichen Verſteigerung. 
Händlern und Arbeitern iſt der Zutritt zur Auction 


unterſagt. 
A. F. Sohr. 


5 Am Freitag, den 7. März, Vormittags 10 Uhr, kommt 
am angegebenen Orte die ganze 


3 


Die Lieferung von 170 000 bis ve 
200 000 Gentner engliiher Gas- 
kohlen für die Gasanſtalt der 
Stadt Danzig wird hiermit aus- Ja 
geboten. 

Es ſind zu liefern: 

3 entner in der Zeit vom 
„Juni bis 1. Juli 1893, 


1. Juli bis 1. September 1893, 

30 000 Centner 7 der Zeit vom] . 
„Octbr. bis 1. Novbr. 1893, 

000 8 in der Zeit vom 
1. Octbr. bis 1. Novbr. 1893, 
N Centner in bir 7 vom 


an SE 


n die Rhederei des D 
1 „Boſthalter J. C. 


ung 8 zu wollen. 
Roſtock, den 28. März 1893. 


Beckmann & Co. 
Der neue 


een 


auf Gartonpapier 
(giltig vom 1. April ab) 
ift wieder erfhienen und für 
10 Pfg. zu haben bei 
A. W. Kafemann 


* — in are 8 


Stobbe- Danzig. W. Schlrulch Emaus. Stoermer- -Ruffoicin. 
ae ir 


Donnerflag, den 16 April cr. 


Ringkampf 


zwiſchen dem hieſigen Reftaurateur Herrn 


Aug. Pengnitt 


— 


ee & . TE REES — 


R. F. Anger vorm. G. Berkau 
3. Damm Nr. 3 


empfiehlt feine (8775 


Kunſt- und Bauſchloſſerei, 
3 Elektriſche Hotel- und Haustelegraphen Anlagen. 
| im Wilhelm bester —— Bronce-Waaren-Fabrink. 


Galvaniſche Anſtalt. Bronciren aller Metall-Gegenſtände in Gold, 
Silber, Nickel, Kupfer, Meſſing ıc. 


PMatnwaſſer⸗Heizungs⸗ da umd Safer: it. 


en and Contracts- 
Bedin ngungen find im 1. Bureau 
des Rathhauſes während der 
Dienftiiimden einzufehen. 

Die Lieferungs -Diferten find 
portofrei und verfiegelt mit derja 85 5 
Aufſchrift: er 
‚Submilfion auf Lieferung von|® Einem geehrien reifenden 

8 für die Gasanſtalt [ Publikum die ſehr er 

der Stadt 227 Zu 5 daß ich das 


Königl. Hof 


8 Don Herrn R. Grasnick 
käuflich erworben, und 
der Neuzeit entſprechend, 


2 b z ä 
4 20 di tier “Es wird mein Beitreben Mil u 
nommen. (8824 ſein, das mir geihenkte 0 iim ig en 0 en ER 
Danzig, den 1. April 1893. Vertrauen in ieder Weiſe 8 * 
zu rechtfertigen. 2 N 32 
Der Nagiſtrat. Hochachtungsvoll eigener Zucht auf N en mit vorzüc 1055 7 2 
Baumbach. Trampe. P. ehe Dee. DR | ig 1 5 1 Mr he; von 0 dungen 8 3 
** e ie in dieſem . Ne = 0 
R , re en EEE rare complet bespannte Fe 
um Einj.⸗ Frein. armen Privatunterricht Stauden, Sträucher, Thuja ıc. 0 pi 35 
jun bewährte hiefige Lehr-|erhalten jüngere wie ältere Schu. Fritz Lenz, 32 
kräfte. lerinnen in allen Lehrfächern der 8 6 dl Danzi 2 5 — 3 m 87 
Offerten unter Nr. 8830 in der höheren e 1 1 chi it A sig. 82 
Exped. dieſer Jig, erbeten. _ preife. Meldungen 11—1 Uhr. . Fo N POST, DE 25 ER 
SER EEETUENETERTE RESET M. Drewke, C - Cramer & Buchholz, sind die Hauptgewinne der diesjährigen 52 
Maurer:u. Stuckatur⸗ ee ramer UCNNOIZ nkfurter rüh] rühjahrs-Pfer e n 25 
8 [Damen u Be „ Bulverfabrihen „ Pasluuer . eau 3232 
m Zäffern und i leineren 8 TE Bash ie 5 
3 ene Rn n falen) eher 28 Ziehung am 12. April 1893. Fe 
Höhere Sunbenichnle 1 u Fenommirteften, mehrfach mit nöchten |, Loose à 1 Mark (Il Stück 10, Maik) empfiehlt und versendet auch gegen f. = | 
Das neue Sauliahr b beginnt Dienſtag, den II. April. Preiſen ausgezeichneten Fabrikate Berlin W = BE 
en Grin Kenn Gratnanere Carl Hein ze den Linden . 4 
Gäuihaufe bereit. Bei der Aufnahme iſt Geburts- beim, T extrabeſtes Jagd pulver, 2 Unter 5 
ſchein, Impf⸗ 5 Wiederimpiſchein und eventl. das Abgangs- 25 EEE 8 . Eine ältere ültere Er 6 N 
e e ohe 3 Roggenhteie, [BF en A. Ale Erzieher 
: pfehlungen 
. Hohnfeldt. eritabeiles. echt nahbrandiges  Scheibenpuluer . Lachner e e A. 
mmm . la Spreng- und Böllerpulver c geleaen, beab- Mil acnlan uir- Beide. Anfer- 
Ein inem ee Publikum 99015 er Umgegend 10 85 ſichtise ich lu verkaufen. efl. Offerten unter G. 232 ber. 


Gifhkauer- 8 
Sante IE Dana, Bor or. — 1 


und zeigen gleichzeitig ergebenſt an, daß ſie allernächſt wieder einen 
12 eee ur Sf und au den Weg er werden. 


John Philipp, 


Hypotheken Bank - Geſchäft, 
100 Hundegaſſe 100. 


Hppothekariſche Beleihung 


ſtädtiſcher Grundſtücke unter coulanteſten Bedin- 
gungen, bei ſchleunigſter Beſtätigung. 


An- und Verkauf 


von 4% Pfandbriefen und anderen Effekten, 
in Stücken von 100 Mark an, bei niedrigſter 
5 (8713 


a die ergebene Anzeige, daß ich am 1. April im Haufe 
Fleiſchergaſſe 89 


ine Schlosserei 


errichtet habe. Nach achtzehnjähriger BR in der Werk- x 
u ſtatt des Herrn ae ermeiſters R. Friedland glaube ich 
in den Stand geſetzt zu fein, allen in meinem Fache vorkom- 

menden Anfprücen iu genügen, und bitte ich ein geehrtes IM 
Publikum, 3 mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. Es 
wird mein Beſtreben fein, jeden Auftrag ſchnell, pünktlich 41 
und zur Zufriedenheit bei ſtreng reeller Bebienung jur Aus- 
führung zu bringen. Hochachtungsvoll 


Gustav Arendt, 


e 


8 Hy yacinthen 


3ur Bepflanzung von Gräbern und Gärten empfehle einen. 
größeren Poſten Hyacinthen, die in nächſter Zeit zur Blüthe ] 
kommen, um damit zu räumen, fehr billig. 5 


tto F. Bauer, Reuͤgarten 31. 


Mar ienburger Geld- Lotterie, Ziehung]! 

13, 3 375.000 . baare Geldgew., à 3 M., halbe 
5 10% = 16 M. A 0. Stettin, (erde, Lott 
5 — Ruhmeshallen-Lott. à M. 1 (11 Loose 10M.) 


5 G. f. 
die Exped. der 80 
und Anzeigen in len. Jeitung 


— Belohnung 
a ınd-|pgmienigen, der einer jungen 
ind Willens unfer Grund Koni 
empf. u. verſendet d. beliebt. mn mit 3 kulmiſch. Hufen ale in — te Feng. 
5 A| ih. [Land, guter Boden, gut. Wirth- zu einer Gtellung von gleich öder 
. 5 fg. ll. \ Pig. u. ihafts-Gebäud,, in Ghübbelhau,f]. Mai verhilft. Gefl. Off. sub 


Blatt L,. verk. Geſchw. Wenſorra. Ii. 4645 5 bef. gie Annonc.-Exp. v. 
5 U 
010 1 


etz N . Boat er, H.-G., 
„36, I ot, Hanvarmittalnnn I nigsbe — 
3 4555 1 7 9 st J Stellenpermittelung.] Sandgrube 3 37, 
18 orto u. Ci Kid —— — 
In Unger s Antheit- # iſt die von Hauptm. Schmidt be- 
5 e , hann ‚won D * 1 4 gent donnant Ade ‚Be nung. 3 Zimmer, 
für 28 555 * Alle premieres references de Näh. m ni 2 übe: 


5 25 
I Banques demande repr&senter 
- bonne maison en grains et 
graines et antres articles d’ex- IT 
Gt hulbit icher, portation. 
Adresse: Jules Gigleux, ſiſt die 2. nn nebſt Zubehör 


Agent officiel du Gouvernement für 1050 Mk. p. a. zum 1. 
„Virkesbicker, Atlanten, Le charge egalement de la. Jul oder früher zu ver- 


ut surveillance pour le dechar 12 1 en und Vormittags von 
A e Du-|me ment des navires. ( . — uhr zu befi chilge . 
handlung von Stellung tellung erhält Zeder bern pe HIN möbl. Vorder 


Herrm. Berndts, 


* m.Unger, Bern. 2 
1 Ir "Epandauerbrü cke 1% 1 Wi 


= 


hochſtämmig, nn und niedrig, veredelt, empfiehlt 


— (uch fi Nachnahme) — — Lessing in — en n ſehr ſchönen Stämmen (8714 A. Troſien, a une Verün W. = fort zu vermieiben. 8 
9 Otto F. u Haben at. Deterfitiengaffe Nr. 6. |, ciienpermittiung bes Alle 
„Olard . e e Ilbere Bücker werben In Bg S deri Fe . Ein Laden nebit 9 Vohnung 


9] Agentur f. Weitpr. Frl. A 


Speciahitäl in Alf inen alten Cognacs. älgenommen. _ 18 Danzig, Stench gad 23. (109% und Werhſtätte, Spun feit mehr 
Bu beziehen durch die NR * 


Weltausſtellung ichn. Pa. Weinhaus Spanien (hätt gutem he 


| arienbur ger 


ichung 3 13 9 14. April e er 


8: Samilienverhältniffe halber 

zu Hanptzewinne 90000, 30000 Mark "haar, Älmeitesefäheien ur Mettause| „ Haus Cognac Berne dien. 8, 3 anbermeitig u 
2 Originalloose à > a er und Liste 30 3 8 unter Nr. 8823 in derlſuchen biete b fürlg Herrn Kaufmann 9 

0 AlErped. dieſer Ztg. erbeten. t 8822 in der angfuhrs Mirchauer 8 

.Eisenhardt, Ber in deren, N). 1 a d. Jeitung erb C. naben ser 18, Ins 2 255 


Jane Eli ola 1 
Ziehung 13. und 14. April r. — | 
Nur Geldgewinne . Narienburger ( Geld-Lotterie. | 

Hauptgewinn 90000 Mark. Hlluptgeninnelik.00000.30000,15000 etc 


Loose à 3 Mark Originalloose aM. 3 empfiehlt und versendet 


m wire nebſt Zubehö 7 

14000 bis 6000 Mk. Iten wie e und Lagerſmiethen. N ehör na 

Mlwerben auf ein Grundſtück in Berein Fraue ohl. 

i 3oppot zur 1 3 810 fn der einen Le ling Donnerftag, den 6. April cr 

Erpedillon am 3eitung erb. Abends 125 Ahr. E 
EEE ⁵˙ AA I De ECT 


mit guter Schulbildung. Jaiſerhofes, Vortrag von Frau 


. 58 Löper-Houffelle: „Die Frau 
Kleine Saatgerſte A 5 e Schule und Haug. 
113 bt pro Tonne 130 M ver 89 J. fir . für Mitglieder 


kauft Träder, Oſterwick. h R. beutschendorf& Co., 803, für Nichtmitglieder a 


2 ; fast in ber Mufikalienbandlung 
W D. Lewin, berlin 0. nee e Milchkannengaſſe 27. e 
Expedition der Danziger Zeitung. N mit Rücfih, e. bite Jasmasen,| Bedeutende Fabrik |3338 Der Boritand. 


Ziehung 13. u. 14. April. si 2 
Arend ch Lotterie 
Hauptgew. M. 90000, 30000, 15000 ete. 
Original-Loosea . 3, 10% sortirt 9M., 10% 3,75 M. 


1 Waſchwanne, 1 Badewanne Bürger-Gchühenhaus 
183 [feuerſich. Farben etc. 
eg Biefterftadt 23. f a Ra. gut eingeführt) Jeden Donnerſtag 


u erkreter. Wa In. 
Einige hundert Centner 0 Age Nr. 8821 in der A er — — 


3tg. erbeten. 


ped Ds 
Maite), . ber al D. w. w. i. D. 
blaue Lupinenler au e gu] rss nur 


zeichnen kann, k. Sch. 155 — B. 25 — 


Patent-Antimerulion 


gegen den Hausſchwamm amtlich erprobt, 1000 fach bewährt, 
geruchlos und giftfrei, daher allein anwendbar für alle Eis-, 


Wohn- u. Geſchäftshäuſer, Schulen, Muſeen ıc. 


a. d. Chem. Fabrik m. IHR, Nagdeburg 1 in zur Saat hat abzugeben einem Malermeiſter auf deſſen == 
pft R. Baszynski, „ Berlin, Dom. Meſtemponlſeg a e BR see] Anm und e 
Albert Ne eumann’ 8 Drogerie. Porto u. Liste 30 Pf. bei Löblau. Schiewenhorſt erbeten. (8785/von A. IU. Kafemann in Danis 


a 


